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Editorial

viele bauliche Projekte der Genossenschaft sind in diesem Sommer 
im Stadtbild deutlich erkennbar. Zum Beispiel die Neubauten der 
Stadthäuser im Fritz-Curschmann-Weg oder die komplexe Moder-
nisierung der Spiegelsdorfer Wende 6 und die Fassadensanierung 
in der Heinrich-Hertz-Straße 15-18. Hier bringt die Genossenschaft 
Farbe in die Stadt. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind fortwährend für die 
Genossenschaft unterwegs, nicht nur für den Erhalt der baulichen 
Substanz, sondern mindestens ebenso engagiert und häufig für die 
sozialen Belange unserer Mitglieder. Denn gute Nachbarschaften 
und gegenseitige Hilfe liegen uns am Herzen. Sie sind die Grundlage 
einer lebendigen und aktiven Genossenschaft.

Wir möchten allen Mitgliedern an unseren Wohnstandorten in den 
unterschiedlichen Stadtteilen ein passendes Angebot unterbreiten, 
welches Ihnen Mobilität, Freiräume und Gemeinschaftsangebote 
bietet. Die vielen ehrenamtlichen Aktivitäten in unserem Verein für 
Nachbarschaftshilfe e.V. sind ein wichtiger Baustein unserer Ge-
nossenschaftsstrategie und der Quartiersentwicklung. Wir haben 
deshalb diesem Thema in unserer aktuellen Ausgabe besonderen 
Raum gegeben. 

Jörn Roth
Technischer Vorstand

LIEBE MITGLIEDER,
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Mitgliederfest 2018

MITGLIEDERFEST 2018

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. 
Aus diesem Grund lassen Sie auf dieser 
Doppelseite Ihren Blick schweifen und 
schauen, ob Sie sich wieder erkennen. 
Das Mitgliederfest 2018 war auch in 
diesem Jahr ein voller Erfolg. Bei bestem 
Wetter füllte sich der Hof der Genossen-
schaft in Windeseile. Das Blasorchester 
eröff nete traditionell das Fest, gleich 
gefolgt von der Band Ohrwurm. Claudia 
und Carmen begeisterten das Publikum 
mit gewohnt guter Laune und vielen 
interessanten Showeinlagen. 
Unser Stargast „Ella Endlich“ war nicht 

nur auf der Bühne toll, im Anschluss 
nahm sie sich viel Zeit für unsere 
Mitglieder, sodass auch wirklich jeder, 
der wollte, mit einem Autogramm nach 
Hause gehen konnte. Etwas ganz Neues 
konnten die kleinen Gäste ausprobie-
ren: Den Tattooautomaten, der war 
neben dem Kinderschminken und der 
Hüpfburg sowie der Kartonstadt ein 
absolutes Highlight. Merken Sie sich 
schon den Termin für das Mitgliederfest 
2019 vor: Wir feiern am 6. Juli 2019 von 
11 bis 15 Uhr! 

Immer wieder ein Renner: das Kinderschminken
Immer wieder ein Renner: das Kinderschminken

EIN RÜCKBLICK
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Mitgliederfest 2018

~ Anzeige ~

Ausgelassene Stimmung und gute Laune

Das Blasorchester Greifswald eröffnete traditionell 
unser Mitgliederfest

Für jeden ist etwas dabei
beim Mitgliederfest.

Ausgelassene Stimmung und gute Laune

Das Blasorchester Greifswald eröffnete traditionell 

~ Anzeige ~
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Fernwärmeumstellung in der Südstadt

In diesem Jahr haben wir mit der ersten Umstellung von Ga-
seinzelthermen auf eine zentrale Fernwärmeversorgung im 
Karl-Liebknecht-Ring 23-25 begonnen. Die Baumaßnahme 
umfasst den Ausbau der Einzelheizgeräte und Warmwasser-
speicher und den Neubau der Leitungen für die Fernwär-
meversorgung innerhalb der Wohnungen. Das erste Projekt 
ist aus baulicher Sicht sehr gut verlaufen. Durch die Zuver-
lässigkeit der ausführenden Firma und unsere fachkundigen 
Betriebshandwerker konnte das Vorhaben unkompliziert 
umgesetzt werden. Zunächst wurden die vorbereitenden 
Maßnahmen im Keller durchgeführt. Hier wurden die neuen 
Versorgungsleitungen entlang der Kellerdecke gezogen. 
Natürlich waren diese Arbeiten zeitweise mit Lärm und 
Staub verbunden. Nach Abschluss konnte die Fernwärme-

station von den Stadtwerken Greifswald geliefert wer-
den, diese ist in den ehemaligen Fahrradraum eingebaut 
worden. Damit unsere Mitglieder ihre Fahrräder weiterhin 
sicher und trocken unterstellen können, ist vor Beginn der 
Baumaßnahme ein Fahrradhaus errichtet worden. Nach 
der Installation der Station konnte es in den Wohnungen 
weitergehen. Durch die Genossenschaft ist eine Bestands-
aufnahme erfolgt, dabei wurde auch der genaue Bauablauf 
erklärt. 

Im Flur wurden in der kleinen Nische Kernbohrungen durch 
die Decke und die Wand vorgenommen. Hier laufen später 
die Versorgungsleitungen für Heizung und Warmwasser. 
Die Leitungen werden geschossweise montiert und mit 
den Bestandsleitungen im Bad verbunden. Zum Abschluss 
der Installation erfolgt der hydraulische Abgleich der 
Heizung und der Austausch der Thermostatventile an den 
vorhandenen Heizkörpern innerhalb der Wohnung. Erst 
dann sind unsere Betriebshandwerker im Einsatz, sie ver-
kleiden die Leitungen im Flur mit Trockenbau, Tapete und 
ersetzen die beschädigten Fliesen im Bad bzw. ergänzen 
in kleinen Bereichen fehlende Fliesen. Nach zwei Wochen 
ist die Baumaßnahme innerhalb der  Wohnung vollzogen. 
Die Betriebskostenvorauszahlung erfolgt zukünftig an die 
Genossenschaft.

Im nächsten Jahr planen wir die Umsetzung dieser Bau-
maßnahme im Bernhard-Birkhahn-Weg 1-4 und 14-16. In 
den Folgejahren bis 2023 wird die WGG schrittweise die 
Bestände in dem Gebiet zwischen dem Bernhard-Birkhahn-
Weg und dem Max-Hagen-Weg an das Fernwärmenetz 
anschließen. Die betroff enen Mitglieder werden vorab aus-
führlich schriftlich informiert und es wird eine gesonderte 
Einladung zur Informationsveranstaltung geben. Ab Anfang 
des nächsten Jahres wird in jeder Wohnung eine Bestands-
aufnahme durch unsere Technische Mitarbeiterin Christine 
Schlie durchgeführt. Sie meldet sich dazu zu gegebener 
Zeit (bis ca. vier Wochen vor der Baumaßnahme). Bei die-
sem Termin haben die Bewohner auch die Gelegenheit, ihre 
ganz individuellen Fragen, die nur ihre Wohnung betreff en, 
mit unserer Mitarbeiterin vor Ort zu besprechen. 

Fernwärmeumstellung 
in der Südstadt

Jan Thielmann, Betriebshandwerker der WGG, 
bei den Arbeiten im Karl-Liebknecht-Ring
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Fernwärmeumstellung in der Südstadt

HEIDI IHLENFELD: 
Ja, das ist wirklich schon eine lange Zeit. Wir haben noch 
Aufbaustunden geleistet – mein Mann hat die Fenster gestri-
chen. Dann sind wir in die zweieinhalb Zimmerwohnung ein-
gezogen, wo wir mit unseren vier Kindern lebten. Am Anfang 
hatten wir ja nur eine Ofenheizung, somit haben wir schon 
einmal eine Sanierung mitgemacht – die Umstellung auf Gas: 
Da war zum Glück mein Mann noch am Leben, der sich um 
das Handwerkliche gekümmert hat.

REDAKTION: 
Wie haben Sie die Bauarbeiten überstanden?

Mir geht es derzeit gesundheitlich nicht so gut. Während der 
Bauarbeiten musste ich sogar ins Krankenhaus. Ich habe dann 
aber meine Schlüssel an die Bauleiterin Frau Schlie gegeben, 
damit die Arbeiten weitergehen konnten. Sicherlich gab es 
einige Einschränkungen und viel Dreck, aber im Großen und 
Ganzen bin ich sehr zufrieden.

Hatten Sie Hilfe durch die WGG?

Ja, wirklich. Die freundlichen Betriebshandwerker haben 
mir sogar beim Ausräumen der Möbel im Bad geholfen. Und 
dann haben sie ganz sauber gearbeitet. Das Schönste war: Sie 
hatten immer ein nettes Wort und ein freundliches Lächeln 
für mich.

»Wir haben 
noch Aufbaustunden 
geleistet«
ZU BESUCH BEI: ADELHEID „HEIDI“ IHLENFELD

War zwischendurch mal das Wasser weg?

Nein, das Wasser war die ganze Zeit da. Es war nur drei 
Tage kalt. Das stört aber im Sommer nicht. Und jetzt habe 
ich immer gleichbleibend warmes Wasser.

Was können Sie abschließend zu dieser 
Baumaßnahme sagen?

Auch ich hatte im Vorfeld etwas Angst vor dem, was kommt, 
weil ich alleine bin und nicht mehr alles machen kann. Es ist 
aber nicht ganz so schlimm. Innerhalb von zwei Wochen war 
alles überstanden und es gibt viele Vorteile: Mehr Platz im 
Bad und gleichbleibende Wärme.

Wir haben Frau Ihlenfeld in ihrer Wohnung besucht, um einen Eindruck zu bekommen, wie die Umrüstung auf Fernwärme 
im Karl-Liebknecht-Ring speziell in ihrem Fall ablief. Frau Ihlenfeld wohnt schon über 50 Jahre in ihrer Wohnung, sie ist 1968 
eingezogen.

Beispiel einer Saldenmitteilung für Aufbaustunden
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Im Februar begannen die Strangsanierungen im Ostseevier-
tel-Ryckseite. Die Bauarbeiten im bewohnten Zustand sind 
bereits abgeschlossen. Die Mitglieder gewährten den Baufi r-
men für circa zwei Wochen Zutritt zu ihrer Wohnung, alles lief 
reibungslos und nach Plan. Bei den Neubauten der Stadt-
häuser  liegt auf Grund der schlechten Witterung im Frühjahr 
allerdings ein Zeitverzug vor. Durch die Schönwetterlage im 
Sommer wird dieser aber voraussichtlich eingeholt.

Die Modernisierungsmaßnahme in der Spiegelsdorfer Wende 
6 verläuft positiv. Die Strangsanierungen in den Wohnungen 
sind schon fast abgeschlossen, die Bewohner waren geduldig 
und ertrugen bereits seit März die ständige Lärmbelastung. 
Sie gaben den Mitarbeitern der WGG in Gesprächen hilfreiche 
Tipps. Die kunstvolle Fassadengestaltung von Enrico Pense 
bereitet den wohnenden Mitgliedern und am Bau Beteiligten 
viel Freude. Die größten Schwierigkeiten ergeben sich aus 
den Lieferzeiten einiger Bauteile, welche bereits zum Jahres-
anfang bestellt wurden, aber erst im Herbst geliefert werden 
können. Dennoch wird der Projektablauf positiv bewertet, 
so dass die neu hergerichteten Grundrisse sowie die Leer-

ALINE RAETHER, SACHGEBIETSLEITERIN TECHNISCHE VORBEREITUNG, 
GIBT AUSKUNFT ÜBER DAS BAUGESCHEHEN

»Sind die Baumaßnahmen
alle im Plan?«

wohnungen im Bestand zum Dezember vermietet werden 
können. Einziger Wermutstropfen: Die Herstellung der barrie-
refreien Rampenanlage verzögert sich auf Grund von Liefer-
engpässen für die Fertigteile. Auch im Außenbereich ist viel 
zu sehen, die ersten Parkfl ächen sind bereits fertig gestellt. 
Jetzt gehen die Arbeiten an den Zufahrten weiter, so dass 
noch ein bisschen Geduld gefragt ist, bis die neuen Stellplät-
ze dann in die Vermietung gehen können. 

Große Probleme bereiten derzeit die steigenden Baupreise. 
Einige Projekte konnten wegen der viel zu hohen Preise 
gar nicht umgesetzt werden bzw. wurden ins nächste Jahr 
verschoben. Diese Entwicklung ist besorgniserregend, denn 
für die nächsten Jahre sind viele Großprojekte, wie die Nach-
rüstung von Aufzügen oder weitere Neubauten geplant. Die 
WGG begegnet dem angespannten Markt mit frühzeitiger 
Planung. Firmen werden bereits jetzt für das nächste Jahr ver-
traglich gebunden, um so gute Preise zu erzielen. Nichtsdes-
totrotz müssen bei Modernisierungen und Neubauvorhaben 
parallel neue Planungsansätze entwickelt werden. 

Sind die Baumaßnahmen im Plan?
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Großinstandsetzung Spiegelsdorfer Wende

ENRICO PENSE: 
Wir haben das Projekt eigentlich innerhalb von sechs 
Wochen umgesetzt. Durch die Erfahrung mit der Spiegels-
dorfer Wende 7 hatten wir dieses Mal nicht so viele Probleme 
bei der Fassadengestaltung. Wir haben uns einen genauen 
Fahrplan gemacht, den gab es zugegeben beim letzten Mal 
nicht. Unser großes Glück war natürlich auch das Wetter, 
selbst die Hitze beeinfl usste die Trocknung der Farbe nicht 
sonderlich. Die einzigen, die geschwitzt haben, waren natür-
lich wir. 

Wie kommt der frische Anstrich 
bei den Bewohnern an?
Besonders freuen mich die Kommentare der Bewohner aus 
den Häusern. Einige sagten sogar: „Oh, jetzt muss ich umzie-
hen, das Haus ist ja viel hübscher als unser.“ Ich entgegnete: 
„Ach was, Sie haben doch jetzt den perfekten Blick von Ihrem 
Balkon.“

Was mich wirklich freut ist, dass die Bewohner uns anspre-
chen und unsere Arbeiten Gefallen fi nden. Gerade auch bei 
den älteren Mitgliedern gibt es sehr viele positive Stimmen. 
Hier war ich anfangs unsicher, ob so ein moderner Anstrich 
„ankommt.“  Viele fragen mich auch: „Was wird aus der Num-
mer 8? Wann geht es damit weiter?  Dann muss ich immer 
darauf verweisen, dass die WGG ja nicht Eigentümer ist. 
Aber wie man sieht, beschäftigen sich die Menschen damit 
und gehen automatisch davon aus, dass die Fassade auch 
gestaltet wird. 

Wie sind Sie auf dieses Motiv gekommen?
Das Motiv ist natürlich angeknüpft an das Haus Nummer 7. 
Eigentlich gab es viele Ideen, aber das Motiv kam letztendlich 
durch die Farben. Ich hatte eine Wiese im Kopf. 

Die Farben waren aber grob vorgegeben. So ist dann diese 
abstrakte Geschichte entstanden.

Machen Sie öfter Projekte wie diese?
Hier haben wir 220 Quadratmeter zu bearbeiten. Das fi ndet 
natürlich nicht regelmäßig statt, dennoch habe ich sowas 
schon öfter gemacht. Gerade bei der Gestaltung von Häuser-
giebeln habe ich viele Erfahrungen. So ein kompaktes Haus 
gab es aber noch nicht. 

ENRICO PENSE GIBT EINBLICK IN SEINE ARBEIT

Künstler aus Greifswald
gestaltet Hauswände

REDAKTION:
Wie lange haben Sie für die Umsetzung 
des Projektes gebraucht?

VERBRAUCHSBILANZ:

4 km  Klebeband
200 Liter  Farbe
50  unterschiedliche Farbtöne
4  Schafl ose Nächte
200 Liter  Kaff ee 
2 Mal  Sonnenbrand

*15 Rottöne, 7 Blautöne, 8 Gelbtöne, 8 Weißtöne, 12 Grüntöne*15 Rottöne, 7 Blautöne, 8 Gelbtöne, 8 Weißtöne, 12 Grüntöne
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Fördermittel erhalten 
MINISTER PEGEL ÜBERGAB ZUWENDUNGSBESCHEID 
IN HÖHE VON 59.400 EURO

Großinstandsetzung Spiegelsdorfer Wende

Am 21. Juni  übergab der Minister für 
Energie, Infrastruktur und Digitalisie-
rung des Landes M-V Christian Pegel 
einen Zuwendungsbescheid in Höhe 
von 59.400,00 Euro an den Vorstand der 
WGG für die Nachrüstung eines Perso-
nenaufzugs in der Spiegelsdorfer Wen-

de 6. Die Fördermittel kommen aus dem 
Zuschussprogramm „Personenaufzüge 
und Lifte, barrierearmes Wohnen“. Die 
Gesamtausgaben für den Aufzug betra-
gen rund 480.000 Euro. Der Aufzug wird 
innenliegend neben dem Treppenhaus 
in das sechsgeschossige Wohngebäude 

aus dem Jahr 1987 in der Spiegelsdorfer 
Wende 6 eingebaut. Es sind Haltepunk-
te auf allen sechs Wohnebenen und im 
Kellergeschoss vorgesehen, so dass in-
klusive Rampe ein barrierefreier Zugang 
gewährleistet sein wird.
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Nutzungsgebühren

Die Satzung gibt den Zweck unserer 
Genossenschaft vor: Die Förderung der 
Mitglieder durch eine gute, sichere und 
sozial verantwortbare Wohnungsversor-
gung.

Zu diesem Zweck sind sozial verant-
wortbare Miethöhen und die not-
wendige wirtschaftliche Stabilität der 
Genossenschaft in Einklang zu bringen. 
Hierbei ist die angemessene Ausstat-
tung mit ausreichend Eigenkapital 
unabdingbar. Die Nutzungsgebühren 
als wichtigste Einnahmequelle sind also 
entsprechend zu entwickeln.

Die Einnahmen aus den Nutzungs-
gebühren sind Voraussetzungen für:
• die Realisierung von Investitionen 	
	 in den Erhalt und die Erweiterung 
	 des Wohnungsbestandes
• eine soziale Mitgliederbetreuung
• eine kostendeckende Wohnungs-
	 verwaltung
• die Bildung von Rückstellungen 
	 und Rücklagen

Mit unseren Investitionen in den Be-
stand wollen wir auch in Zukunft auf 
die sich ändernden Ansprüche unserer 
Mitglieder und einer älter werdenden 
Gesellschaft reagieren und gleichzeitig 
die Qualität des Wohnens in unserer 
Genossenschaft sichern und ausbauen.

In den letzten Jahren hatten wir eine 
deutliche Steigerung der Baukosten zu 

verzeichnen. Beispielhaft ist die über-
durchschnittliche Kostenentwicklung in 
den Gewerken Maler, Heizung/Sanitär 
und Elektro. Ein Ende dieser Kostenstei-
gerungen ist nicht in Sicht, da z.B. neue 
Tarifabschlüsse im Baugewerbe verhan-
delt wurden.

Damit wir mit den Nutzungsgebühren 
unseren Satzungszweck auch zukünftig 
erfüllen können, ist ab dem Jahr 2019 
eine moderate Anpassung geplant. 
Hierbei werden wir uns am Mittelwert 
des Greifswalder  Mietspiegels orientie-
ren. 

Die durchschnittliche Grundnutzungs-
gebühr aller Wohnungen der WGG be-
trug zum 31. Dezember 2017 monatlich 
4,89 Euro pro Quadratmeter. 
Die Nutzungsgebühren wurden in 
bestehenden Vertragsverhältnissen 
bislang nicht angepasst. Somit liegt bei 
einem Großteil des Wohnungsbestan-
des der Genossenschaft die Nutzungs-
gebühr unter dem Mittelwert der 
jeweiligen Mietspiegel-Einordnung und 
unter der durchschnittlichen Kaltmiete 
in Mecklenburg–Vorpommern (2017: 
5,13 Euro je Quadratmeter).
Das zeigt zum Einen, dass wir als Genos-
senschaft nicht profitorientiert arbeiten, 
sondern den Satzungszweck verfolgen. 
Zum Anderen ist der große Abstand 
zum Mittelwert des Mietspiegels aber 
auch Anlass, die Nutzungsgebühren 
zu überprüfen, gerade auch vor dem 

Kalkulierbare Nutzungsgebühren 
sichern die wirtschaftliche Stabilität
ANPASSUNG DER GRUNDNUTZUNGSGEBÜHR IN 2019 ERFORDERLICH

Hintergrund steigender Baukosten 
und notwendiger Investitionen in den 
Bestand.

Vorstand und Aufsichtsrat beschäftigen 
sich aktuell intensiv mit diesem Thema 
und erarbeiten ein Konzept für eine 
moderate Entwicklung der Nutzungs-
gebühren. Am 13. Oktober werden wir 
den Vertretern das Konzept vorstellen 
und ihnen die geplante Umsetzung 
dieser die wirtschaftliche Stabilität der 
Genossenschaft nachhaltig sichernden 
Maßnahme ausführlich erläutern.

4,89 € 4,89 €

2 0 1 7 2 0 1 9

5,13 €
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»STARK IM TEAM«
TEAMLAUF DURCH SCHÖNWALDE II

Gemeinsam zum Ziel – „Stark im Team“
Am 15. September veranstaltet die HSG 
Universität Greifswald mit der WGG 
bereits zum siebten Mal den Lauf unter 
dem Motto „Stark im Team“.
Ein Teamlauf ist etwas ganz besonderes. 
Normalerweise ist Laufen ein Indivi-
dualsport, aber hier bei unserem Lauf 
muss man beweisen, dass man als Team 
funktioniert.

In den vergangenen Jahren erfreute 
sich der Lauf durch seine familiäre 
Atmosphäre großer Beliebtheit. Sport 
bewegt eben etwas.

Die Laufstrecke führt die Teilnehmer 
durch Schönwalde II. Neben dem sport-
lichen Können steht insbesondere das 
Gemeinschaftsgefühl im Vordergrund.
Der Paar- und Teamlauf beginnt um 

11.30 Uhr. Jedes Paar besteht aus zwei, 
jedes Team aus drei bis fünf Teilneh-
mern, die insgesamt zehn Runden 
absolvieren. 

Pro Runde gilt es, eine Meile zurückzu-
legen. Frauen- und Männerteams sowie 
Paare, aber auch Mixed-Mannschaften 
sind herzlich willkommen. 

Jeder Läufer erhält nach erfolgreicher 
Teilnahme ein Finisher-Shirt als Erinne-
rung sowie eine kleine Überraschung.

Anmeldungen (Teamname sowie Name, 
Vorname und Jahrgang der Läufer/in-
nen des Teams) können ab sofort unter 
starkimteam@wgg-hgw.de erfolgen. 
Darüber hinaus besteht natürlich die 
Möglichkeit, sich am Wettbewerbstag 
vor Ort anzumelden. 

Wettkampfbeginn

Wettkampfbeginn

UMKLEIDEMÖGLICHKEIT

11:00 Uhr

11:30 Uhr

Sporthalle  
Schönwalde-Center

Am 15. September 2018  
ab 9:30 Uhr im Innenhof der 
Dostojewskistraße 1-4, 5-10

MEILENLAUF

TEAMLAUF

MELDEBÜRO

Stark im Team
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Sporthalle 
Schönwalde-Center

Akzeptanzstudie zu alltagsunterstüt-
zenden Assistenzsystemen bei AOK 
Nordost Versicherten in der Region 
Vorpommern-Greifswald
 
Das Gesundheitswissenschaftliche 
Institut Nordost (GeWINO) der AOK 
Nordost fördert eine Studie mit dem 
Ziel, mehr Sicherheit und Komfort für 
die Bewohner und dessen Angehörige 
zu bieten.

Ziel ist es, den Einsatz, den Nutzen und 
die Akzeptanz technischer Hilfsmittel 
im häuslichen Alltag zu erkennen. Teil-
nehmen können Menschen ab dem 60. 
Lebensjahr, die allein in einer Wohnung 
in Greifswald leben und AOK versichert 
sind.

Bei der Studie können die verschie-
denen Module eines Hilfe- und Kom-

fortsystems in der eigenen Wohnung 
getestet werden. Anschließend wird 
deren Akzeptanz und Nutzen durch 
Befragungen ermittelt. Das System 
funktioniert durch das Zusammenspiel 
von Hauszentrale und verschiedenen 
Sensoren. Die Hauszentrale ist die 
Annahmestelle für alle Informationen, 
die von den Sensoren ausgesendet 
werden. 

Sie kann beispielsweise das Licht bei 
Bewegung in der Wohnung automa-
tisch an- und abschalten und damit die 
Sicherheit bei Nacht erhöhen. In einer 
Gefahrensituation, wie zum Beispiel 
eine Überhitzung des Herdes, macht 
die Hauszentrale darauf aufmerksam 
oder kann den Herd stromfrei schal-
ten, damit gar nicht erst ein Woh-
nungsbrand entsteht. Alle Teilnehmer 
werden mit dem System ausgestattet 

und können dieses sechs Monate lang 
in den eigenen vier Wänden testen. Bei 
Fragen und Problemen zum System 
steht ihnen jederzeit ein Ansprech-
partner zur Verfügung. Das GeWINO 
stellt während der gesamten Studie die 
elektronischen Hilfesysteme kostenfrei 
bereit, so dass für die Teilnehmer keine 
Kosten entstehen. 

Informationen zur Teilnahme erhalten 
Interessenten (AOK-Versicherte) unter 
www.ilwia.de  oder melden Sie sich unter 
der Telefonnummer 03834-550114 an. 

André Böttner
Abteilungsleiter Hausverwaltung/Technik

»SPENDE BLUT, 
DENN ES RETTET LEBEN!«

A
N

Z
E

IG
E

TECHNIKINTERESSIERTE 
SENIOREN GESUCHT

Ich spende Blut, weil ich so einen wichtigen Beitrag leisten kann. Gerade in den 
Sommermonaten ist das Blut knapp und so kann ich mit meiner unentgeltli-
chen Spende etwas Gutes tun. Ich spende schon seit meiner Lehrzeit und das 
immer beim Deutschen Roten Kreuz. Trauen Sie sich auch, es tut wirklich nicht 
weh. Am 11. Oktober haben Sie wieder die Möglichkeit, von 10 bis 16 Uhr in der 
Geschäftsstelle der WGG Blut zu spenden.

Service

13 WO WIR WOHNEN | 09/2018
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Betriebskostenabrechnung 2017

Die meisten von Ihnen halten ihre 
Betriebskostenabrechnung für das Jahr 
2017 in den Händen. Einige Nutzer 
waren persönlich bei uns im Büro, um 
sich die Abrechnung erklären zu lassen, 
andere holten sich eine telefonische 
Beratung ein. Deshalb ist es an der Zeit, 
Ihnen auch an dieser Stelle Antworten 
auf die wichtigsten und häufigsten Fra-
gen zu geben.

Welche gesetzlichen Vorschriften und 
Fristen gelten für die Betriebskostenab-
rechnung?
 Zu den Betriebskosten gehören alle 
Kosten, die für die Bewirtschaftung eines 
Hauses erforderlich sind. Das sind z.B. 
Versicherungen, Grundsteuer, Hausrei-
nigung, Grünlandpflege, Winterdienst, 
Hauswartkosten, Hausbeleuchtung, Ab-
fallentsorgung, Straßenreinigung, Wasser 
und Heizung. Viele Kosten sind durch 
Satzungen der Stadt oder durch Verträge 
mit Fremdfirmen festgelegt und somit 
durch die Bewohner nicht beeinflussbar. 
Sie können jedoch Müllkosten senken, 
indem konsequent die Wertstoffbehälter 
und gelbe Tonnen bzw. Säcke genutzt 
werden.  Die Betriebskostenabrechnung 
wird über den Zeitraum vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember des Vorjahres er-
stellt. Hierfür gibt der Gesetzgeber eine 
Frist bis zum 31. Dezember des darauffol-
genden Jahres vor. 

Wer ist an der Erstellung der Abrech-
nung beteiligt?
In erster Linie natürlich die Mitarbeiter 
der WGG, trotzdem sind wir abhän-

gig von der Zuarbeit der Dienstleister 
Techem und Ista. Diese Heizkostenab-
rechnungen werden durch uns genau 
geprüft, da wir Ihnen korrekte und 
fehlerfreie Abrechnungen zur Verfügung 
stellen möchten. Das nimmt einige Zeit 
in Anspruch und ist Grund für die abwei-
chenden und nicht immer einheitlichen 
Termine der Fertigstellung. 

Gibt es Fristen für das Einreichen der 
Betriebskostenabrechnung beim 
Finanzamt?
Viele Nutzer müssen eine Steuererklä-
rung beim Finanzamt einreichen. Da wir 
jedoch aus den o.g. Gründen nicht alle 
Abrechnungen zur gleichen Zeit fertig 
haben und wir die vorgeschriebene Frist 
(31.12.) ausnutzen können, akzeptieren 
die Finanzämter eine Betriebskostenab-
rechnung aus dem Vorjahr, denn auch 
den Ämtern ist die Abrechnungsfrist 
bekannt. 

Welches Konto wird für die Überwei-
sung des Guthabens bzw. die Abbu-
chung der Nachzahlung genutzt?
Mit der Abrechnung wird Ihnen mitge-
teilt, welches Konto wir für die Auszah-
lung des Guthabens bzw. für die Abbu-
chung der Nachzahlung nutzen werden. 
Bitte prüfen Sie die Angaben genau 
und informieren Sie uns ausschließlich 
schriftlich, falls sich die Bankverbindung 
geändert hat. Ebenso benötigen wir 
einen schriftlichen Antrag, wenn sich 
Ihre Nutzungsgebühr, anders als in der 
Abrechnung angekündigt, ändern soll. 

Ihre Betriebskosten-
abrechnung für das Jahr 
2017



15 WO WIR WOHNEN | 09/2018

Betriebskostenabrechnung 2017

Am 25. Mai 2018 trat die neue Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) in 
Kraft. Ziel der DSGVO ist unter anderem 
die Vereinheitlichung der Regeln zur 
Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten durch private Unternehmen und 
öff entliche Stellen. Dadurch soll der 
Schutz dieser Daten innerhalb der Euro-
päischen Union sichergestellt werden.
Die WGG erhebt und verarbeitet per-
sonenbezogene Daten gemäß den Be-
stimmungen der DSGVO und des neuen 
Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG). 
Rechtsgrundlagen für die Erhebung, 
Verarbeitung und Speicherung solcher 
Daten sind für die WGG in der Regel 

DIE NEUE EU-DATENSCHUTZ-
GRUNDVERORDNUNG (DSGVO)

Einwilligungen oder Nutzugsverträge. 
Die Erhebung und Verarbeitung dieser 
Daten erfolgt ausschließlich zweck-
bestimmt – im Regelfall nämlich zur 
Erfüllung vertraglicher Pfl ichten oder 
auch zur Wahrung berechtigter Unter-
nehmensinteressen, wie z.B. Maßnah-
men zur Gebäudesicherheit. Soweit 
erforderlich, werden solche Daten dabei 
auch an externe Unternehmen weiter-
gegeben, z.B. an Handwerksbetriebe zur 
Durchführung von Reparaturmaßnah-
men. Zuvor werden mit diesen Unter-
nehmen jedoch ebenfalls Regelungen 
zum Schutz der persönlichen Daten 
vereinbart.

Nach Wegfall des jeweiligen  Verar-
beitungs- und Nutzungszweckes und 
nach Ablauf der jeweiligen gesetzlichen 
Aufbewahrungsfrist werden die persön-
lichen Daten schließlich gelöscht.
Sie können jederzeit Widerspruch ge-
gen die Verarbeitung Ihrer Daten einle-
gen. Die ausführliche Datenschutzerklä-
rung der WGG können Sie im Internet 
unter www.wgg-hgw.de einsehen.
Für Fragen steht Ihnen unser Daten-
schutzbeauftragter, Herr Gerrit Falck, 
zur Verfügung. Sie erreichen Herrn Falck 
unter anderem auch per E-Mail unter 
g.falck@wgg-hgw.de.

Das Guthaben wird zu dem im Schreiben 
mitgeteilten Termin ausgezahlt. Eine 
vorzeitige Auszahlung erfolgt nicht. 

Was passiert, wenn ein Rückstand der 
Nutzungsgebühr vorliegt?
 Wenn ein Mietrückstand besteht, wird 
das Guthaben mit dem Rückstand ver-
rechnet und kommt nicht zur Auszah-
lung oder fällt geringer aus. Ein Rück-
stand entsteht auch dann, wenn Sie Ihre 
Nutzungsgebühr durch eine individuelle 
Vereinbarung zu einem anderen Termin 
als dem 1. des Monats zahlen.

Wie entwickeln sich die Betriebskosten 
im Jahr 2018?
Die Niederschlagswassergebühr ist 
schon im Jahr 2017 spürbar gesunken. 
Ab 2018 werden nun auch die Gebüh-
ren für die Straßenreinigung sinken. 

In Ihrer Betriebskostenabrechnung für 
das Jahr 2018 werden Sie erstmalig die 
Position „Breitbandkabelanschluss“  statt 
„Kabelfernsehen“ fi nden, dieses wurde 
in den allgemeinen Erläuterungen Ihrer 
Betriebskostenabrechnung bereits ange-
kündigt. 

Sollten Sie weitere Fragen zu Ihrer Betriebs-
kostenabrechnung haben, sind Sie bei den 
Mitarbeitern der Betriebskostenabrech-
nung, Susanne Knuth und Torsten Schöpa,  
jederzeit willkommen.

15 WO WIR WOHNEN | 09/2018
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Veranstaltungsrückblick

Veranstaltungsrückblick

3/Juni
Kinderfest in 
der Greifswalder 
Innenstadt

Tausende Besucher, herrlicher 
Sonnenschein und ein reibungsloser 
Ablauf ließen das diesjährige Kinder-
fest in der Altstadt zu einem rund-
um gelungenen Tag werden. Vom 
Tierpark bis zum Mühlentor gab es 
zahlreiche Angebote, um Kinder zum 
Lachen zu bringen. Erstmals bot auch 
der Greifswalder Tierpark ein buntes 
Programm mit tollen Mitmachange-
boten für Klein und Groß an. Darüber 
hinaus lockten der Töpfermarkt, die 
off enen Läden in der Innenstadt, der 
Fleischervorstadt-Flohmarkt und die 
Gruselführungen der Universität tau-
sende Besucher an. Am WGG-Stand 
wurde fl eißig gehämmert - dutzende 
Kinder bauten und bemalten ihr 
schönstes Vogelhaus.

23/Juni 
Tag der
Wissenschaft

Forschen, experimentieren, staunen: 
30 Vorlesungen, 10 Führungen und 
viele spannende Mitmachstationen 
lockten am 23. Juni zum Tag der Wis-
senschaft. Die Institute am Campus 
Berthold-Beitz-Platz öff neten ihre 
Türen für alle Wissensdurstigen. Die 
Kinder konnten sogar einen Kinder-
doktortitel erwerben. Am Stand der 
WGG konnte man Insektenhotels 
bauen und sich dann sogleich unter 
fachgerechter Anweisung  in der Be-
füllung dieser von Imkern einweisen 
lassen.

9/Juni
Stadtteilfest 
Schönwalde II

Bei strahlendem Wetter fand wieder 
einmal ein buntes Fest rund um die 
Schwalbe im Juni statt. Es waren viele 
Gäste, nicht nur aus Schönwalde II 
gekommen. Das Stadtteilfest lebt von 
vielen unterschiedlichen Beiträgen 
und dem Engagement vieler Akteure 
im Quartier. Aber gerade das macht 
es so besonders. Die WGG ist immer 
gern dabei und beteiligt sich im 
nächsten Jahr mit Sicherheit wieder.

16WO WIR WOHNEN | 09/2018
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Veranstaltungsrückblick

12/Juli 
Blutspende-
tag

11/August 
Stadtwerkefest

Rekord bei 
4. STADTRADELN-
Aktion in 
Greifswald
Teilnehmer radeln vierein-
halb Mal um den Äquator

14/Juli 
Nachbarschafts-
grillen im Fuchsbau

Spende Blut, denn es rettet Leben. 
Unter diesem Motto fanden sich 
wieder viele Freiwillige. Gerade jetzt 
in der Sommer- und Urlaubszeit ist es 
nicht einfach, viele Spender zu fi nden. 
Darum sind wir umso zufriedener, 
dass wir Mitarbeiter und Gäste zur 
so wichtigen Blutspende in unsere 
Geschäftsstelle locken konnten.

Das Stadtwerkefest ist über die Tore 
von Greifswald hinaus bekannt dafür, 
dass es für Kinder ein großes Angebot 
bietet. Hier können sich die kleinsten 
Gäste so richtig austoben. Da darf na-
türlich das Team der Genossenschaft 
nicht fehlen. Unser mobiler Hausbau-
stand erfreute sich großer Beliebtheit.

Bei der diesjährigen STADTRADELN-
Aktionen in Greifswald haben die 
Aktiven so viele Kilometer wie noch 
nie zurückgelegt. Vom 21. Mai bis zum 
10. Juni  fuhren insgesamt 842 Radler 
aus 76 Teams fast 180.000 Kilometer. 
Das entspricht der viereinhalbfachen 
Länge des Äquators. Sie sparten damit 
über 25 Tonnen Kohlendioxid ein. „Die 
Radler und Radlerinnen haben damit 
fast 50.000 Kilometer mehr zurück-
gelegt als im Vergleich zum Vorjahr“, 
freut sich Oberbürgermeister Dr. 
Stefan Fassbinder.  „Das ist eine super 
Leistung. Mit diesem Ergebnis wurden 
unsere Erwartungen weit übertroff en.“ 
Unser Technischer Vorstand, Jörn Roth, 
gehörte zu denjenigen, die während 
der STADTRADELN-Aktion vom Auto 
aufs Fahrrad umgestiegen waren. Er 
fuhr nicht nur täglich mit dem Rad zur 
Arbeit, sondern nutzte es auch für sei-
ne Dienstwege. Auf diese Weise legte 
er insgesamt 272 Kilometer zurück, die 
dem Team WGG and Friends zugute 
kommen. Nach drei Wochen ohne 
Auto bekam er seine Schlüssel zurück. 
„Das war eine super Aktion, es hat 
richtig Klick gemacht. Ich werde jetzt 
wirklich öfter mit dem Rad fahren“, 
so Jörn Roth am Ende der Aktion.  
Aber nicht nur der Vorstand war 
fl eißiger Radfahrer: Unser Team „WGG 
an Friends“ absolvierte in den drei 
Wochen 9.867 Kilometer und belegte 
damit Platz 4 in der Gesamtwertung. 
Ein tolles Ergebnis.

Als wir am 20. März den Fuchsbau 
eröff neten, fragten viele der Besucher 
nach, die ihre neuen Wohnungen 
in der Peter-Warschow-Straße 12,13 
bezogen hatten, ob wir nicht für sie 
auch ein Begrüßungsgrillen veran-
stalten könnten. Selbstverständlich. 
Schnell legten wir einen geeigneten 
Termin fest und luden alle neu einge-
zogenen Mitglieder ein. Wir verbrach-
ten zwei wunderbare Stunden mitein-
ander. Der Schüler Peter Schlinke 
begleitete kurzweilig auf der Gitarre. 
Ein gelungener Nachmittag.

17 WO WIR WOHNEN | 09/2018
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Ausbildung in der Genossenschaft

Foto: Norbert Fellechner

JULIUS SCHMITZ
Ich verspreche mir von der Ausbildung 
bei der WGG, einen tollen Beruf bei 
bester Betreuung zu erlernen. Geboren 
und aufgewachsen bin ich in Bonn. 2016 
nach meinem Abitur bin ich direkt nach 
Greifswald gezogen, um hier Politik und 
Philosophie zu studieren. Nach kurzer Zeit 
habe ich jedoch gemerkt, dass ich lieber 
etwas Praktisches lernen möchte. Genos-
senschaft ist für mich ganz einfach gesagt 
die Anstrengung Vieler für den Erfolg einer 
Sache. Ich glaube, alle Mitglieder haben ein 
Ziel, und wenn wir alle unser Bestes geben, 
können wir dieses auch erreichen. Gemäss 
dem Motto: Wenn viele kleine Zahnräder 
gut ineinandergreifen, dann können Berge 
versetzt werden.

UNSEREN NEUEN AUSZUBILDENDEN

Julius Schmitz

Shannon-Christin Krabbe

WERDE AZUBI 
IN DER WGG!

Bewerbungsschluss 30.11.2019.
Wir freuen uns auf Euch!

Geschwister-Scholl-Straße 1 | 17491 Greifswald
Fon 03834 55 26  | Fax 03834 55 28 00

www.wgg-hgw.de

Auch in diesem Jahr gehört die Genossenschaft zu den 49 TOP-Ausbildungsbe-
trieben aus der Region. Mit der Verleihung des Titels „TOP-Ausbildungsbetrieb“ 
würdigt die IHK jährlich die besonderen Leistungen der Unternehmen für eine 
qualitativ hochwertige Ausbildung junger Menschen bei der Berufsorientierung 
und der Fachkräfteentwicklung. „TOP-Ausbildungsbetrieb“ ist ein Aushänge-
schild für herausragende Ausbildung in der Region. Der Verleihung war eine 
Ausschreibung für den diesjährigen Titel vorausgegangen. Um den Titel „TOP-
Ausbildungsbetrieb“ im Jahr 2018 zu erhalten, war für die Jury besonders wich-
tig, wie Auszubildende individuell gefördert werden, welche Übernahme- und 
Entwicklungschancen bestehen und wie die Auszubildenden im Unternehmen 
umfassend betreut werden.

WIEDER TOP-AUSBILDUNGSBETRIEB

Foto: Norbert Fellechner

SHANNON-CHRISTIN KRABBE
Als für mich feststand, dass ich die 
Ausbildung zur Immobilienkauff rau 
machen möchte, wollte ich sie gern 
bei der WGG machen. In meiner Frei-
zeit gehört Sport zu meiner liebsten 
Beschäftigung, im Winter fahre ich mit 
mit meiner Familie gern Ski. Genos-
senschaft bedeutet für mich nicht nur 
einen Zusammenschluss von Personen, 
sondern auch Zusammensein. Durch 
die verschiedenen Veranstaltungen der 
WGG haben die Mitglieder die Möglich-
keit, sich nicht nur im Hausfl ur auf dem 
Sprung, sondern auch im Rahmen von 
Festen zu begegnen. Man ist eben nicht 
nur Mieter sondern auch Mitglied.
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KieK In Fritz-Curschmann-Weg

20. September – ab 19.00 Uhr

Winfried Glatzeder 
„Paul und ich“ 
 
Seit „Paul und Paula“ gehörte Winfried 
Glatzeder zu den beliebtesten Schau-
spielern der DDR. Nun erzählt der 
„Belmondo des Ostens“ authentisch 
und mit ironischem Charme aus seinem 
Leben. Eine Lesung, die auch ein Bericht 
über künstlerische Identitätsfindung 
und die Schwierigkeiten eines Schau-
spielerlebens zwischen Ost und West ist.
Eintritt: VVK 19 Euro, AK 22 Euro

27. September – ab 17.00 Uhr

Lesung mit den 
Greifenfedern

Wir begrüßen fünf Schriftsteller der 
Greifenfedern, die Auszüge aus ihrem 
Repertoire präsentieren. Geschichten, 
Anekdoten, Heiteres und Nachdenkli-
ches wird den Zuhörern dargeboten. 
Eintritt: 3 Euro

IHR VERANSTALTUNGSHAUS IM FRITZ-CURSCHMANN-WEG 1

11. Oktober – ab 17.00 Uhr
Fotolesung mit Naturfotograf

Himmelsboten –  
Kraniche in Mythen, 
Märchen und  
Gedichten

Carsten Linde nimmt die Besucher mit 
auf eine imaginäre Reise in die faszinie-
rende Welt der Kraniche. Der Zuhörer 
erfährt viel darüber, wie Kraniche in 
verschiedenen Kulturen und vergange-
nen Jahrhunderten gesehen wurden: 
Sie spielten eine Mittlerrolle zwischen 
Göttern und Menschen, sind ein Symbol 
für Treue und Glück und verbinden als 
Friedensvögel Menschen auf fast allen 
Kontinenten. 
Eintritt: 7 Euro

18. Oktober – ab 17.00 Uhr
Buchlesung mit Dr. Hartmut Schmied

Geister, Götter,  
Teufelssteine 

Hinter den Geschichten um Geister, Göt-
ter, Teufel, Riesen, Zwerge, Hexen, Unge-
heuer, Seeräuber, slawische Heiligtümer, 
Burgen, Schlösser und Blocksberge 

VERANSTALTUNGEN IM „KIEK IN“ 

stecken mehr Wahrheiten, als oftmals 
angenommen wird. Es sind alte Erklä-
rungsversuche für anscheinend über-
natürliche Phänomene oder scheinbar 
unerklärbare historische Ereignisse. 
Dieser außergewöhnliche Reiseführer 
zu erlebbaren Sagen, Mythen und 
Legenden in ganz Mecklenburg-Vor-
pommern sucht in der Übersichtlichkeit, 
geografischen Verteilung und Auswahl 
seinesgleichen. Wegbeschreibungen 
zu 164 geheimnisvollen Stätten in 116 
Orten mit mehr als 100 Abbildungen 
und einer Übersichtskarte führen durch 
das reizvolle Land an der Ostsee und 
machen aus ihm ein zeitloses Handbuch 
und Sagen-Standardwerk sowohl für 
Einheimische als auch Touristen.
Eintritt: 10 Euro

23. Oktober & 15. November – 
ab 17.00 Uhr
Malkurs mit Uwe Rieger 

BobRossMalstunden 
 
Jeder kann malen. In kleiner Gruppe 
malen Sie unter professioneller Anlei-
tung Ihr ganz persönliches Ölbild. Dabei 
lernen Sie eine Malmethode kennen, die 
u.a. der Amerikaner Bob Ross mit dem 
Ziel entwickelt hat, vielen Menschen 
das Malen mit Ölfarben zu ermöglichen 
und Freude am Malen zu haben. 
 
Kursgebühr: 50 Euro inkl. aller 
Materialien
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25. Oktober – ab 19.00 Uhr

Jaecki Schwarz & 
Wolfgang Winkler
„Mit dir möchte ich 
nicht verheiratet 
sein“

Sind sie ein Dreamteam, Konkurrenten, 
Freunde? Zunächst einmal sind sie zwei 
gestandene Schauspieler, jeder mit 
einer langen Liste schöner und wichti-
ger Rollen und einem Leben »vor dem 
Polizeiruf 110«. Seit 1996 bildeten Jaecki 
Schwarz und Wolfgang Winkler das 
Kommissar-Duo Schmücke & Schneider.
Wer den Spaß am freundlich-frozeligen 
Umgang der beiden schätzt, kommt bei 
diesem Programm rund um ihr Buch 
voll und ganz auf seine Kosten, wenn 
»Jaecki« über »Wolfgang« und umge-
kehrt auspackt.
Eintritt: VVK 19 Euro, AK 22 Euro

13. November – ab15.00 Uhr

„Kanada –  
Traumlandschaf-
ten zwischen Rocky 
Mountains und 
Parzifikküste“ 

„Im Westen Kanadas gibt es einige der 
spektakulärsten Landschaften unserer 
Erde. Dort waren Rolf und Inge Reinicke 
auf vielen Reisen mit dem Wohnmo-
bil unterwegs. In einer spannenden 
Bildpräsentation führen sie uns vom 

Kontakt und Kartenvorverkauf 
für alle Veranstaltungen:

Mandy Schmidt
Telefon 03834 - 552761
E-Mail m.schmidt@wgg-hgw.de

Für Kinder:

Schnuppe  
Figurentheater  
sonntags ab 10 Uhr 
Für Kinder ab 3 Jahren,  
Spieldauer ca. 45 Minuten

Eintritt für  Erwachsene 7 Euro, 
für Kinder 5 Euro

9. September 	
„Lustig ist das Piratenleben“ 
14. Oktober	
„Bei der Feuerwehr wird 
der Kaffee kalt“ 
	
11. November	
„Nils Holgersons 
wundersame Reise“

Eine gute Gelegenheit das 

Tanzbein zu schwingen:

Ab 15:00 Uhr

Tanz-Tee & 
Live Musik
Eintritt inklusive Kaffee und 
Kuchen: 5 Euro

16. und 17. September  
mit Klaus Zillmann

7. und 8. Oktober  
mit Big Daddy

19. November 
mit Klaus Zillmann

Rande der Prärie über die bizarren, 
schneebedeckten Hochgebirgsketten 
der Rocky Mountains und der Küstenge-
birge bis an die in weiten Teilen wilden, 
unzugänglichen Areale der Pazifikküste. 
Eintritt: 6 Euro inkl. Kaffee und Gebäck

22. November – ab 19.00 Uhr

Peter Bause 
„Erlebtes und  
Erinnertes“ 
 
Peter Bause beschreibt sein Leben als 
große Fahrt und  Kampf in vielen Run-
den, aber er ist eben kein Weltumsegler 
oder Sportler. Peter Bause ist Schau-
spieler und das mit Leidenschaft. Er 
betrachtet sein Leben eingeteilt in die 
klassischen Akte eines Schauspiels, mit 
Anläufen, Zuspitzungen, Höhepunkten, 
Ver- und Entflechtungen sowie einem 
reichen Figurenensemble. Zum Vergnü-
gen des Zuschauers aber läuft es, wie 
das so ist im Leben, nicht genregetreu, 
sondern alles vermischt sich aufs Wun-
derbare: Ernstes und Komisches, Hohes 
und Boulevard, Alltag und Bühne. 
Eintritt: VVK 19 Euro, AK 22 Euro
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Informationsbericht Nachbarschaftshilfeverein

INFORMATIONSBERICHT DES  
VEREINS NACHBARSCHAFTSHILFE 
WGG E.V. 2017

ger die Blaue Stunde ein, in der Künstler 
sich und ihre Werke vorstellen. Mit viel 
Kreativität und Begeisterungsvermögen 
zog Frau Dr. Jäger  die Besucher in  ihren 
Bann, wenn sie selbst Veranstaltungen 

ckeln kann. Unsere Angebote richten sich 
vor allem an ältere Menschen, um ihrem 
Bedürfnis nach Gemeinschaft zu entspre-
chen. Ein Blick auf die Veranstaltungen 
in der Makarenkostraße 18 lohnt sich 

moderierte oder künstlerische Angebo-
te machte. Donnerstagnachmittag trifft 
sich seit 17 Jahren der Computerclub 
unter der professionellen Leitung von 
Herrn Uwe Durak. Wir danken dem stell-
vertretenden Vorstandsvorsitzenden für 
diese kontinuierliche Arbeit. Sehr beliebt 
sind die Skatnachmittage, die Reisebe-
richte und das marokkanische Kochen 

„Ich zähle die Tage, ich zähle die Stunden, 
bis sie kommt, meine Frau Krüger!“, sagt 
die 90jährige Martha Martens . Sie habe 
sonst niemanden. Mit ihrem Pflegedienst 
sei sie gar nicht zufrieden. Bei dem Gedan-
ken an das Essen auf Rädern verzieht sie 
angewidert das Gesicht. Ihre Wohnung 
könne sie allein nicht mehr verlassen. Die  
einzigen Lichtblicke in ihrem Leben seien 
die Besuche von Frau Rosemarie Krüger, 
die zweimal die Woche käme. Eigentlich 
haben wir Frau Krüger im Juni 2017 offizi-
ell und feierlich verabschiedet. Aber, Frau 
Krüger wäre nicht die Frau, die wir seit 16 
Jahren kennen, würde sie ihre einst Be-
treuten einfach im Stich lassen. Die Pflege 
ihrer dementen Mutter ist sehr anstren-
gend. Dennoch findet die 73jährige Kraft 
und Zeit für andere alte und hilfebedürf-
tige Menschen. Frau Rosemarie Krüger ist 
uns ein moralisches Vorbild! 
Der Juni 2017 war überhaupt eine schwe-
re Zeit für den Verein. Neben Frau Krüger 
haben wir auch Frau Ulrike Fehlhaber 
feierlich verabschiedet. Beide Frauen 
haben 15 Jahre bei uns gearbeitet. Die 
Frage stand, ob wir die Veranstaltungen 
im Ernst-Thälmann-Ring 25 wegen Perso-
nalmangel einstellen müssen.  Zum Glück 
konnten wir Frau Adelgund Brabetz ge-
winnen, die im Ehrenamt die Veranstal-
tungen im Ernst-Thälmann-Ring jetzt mit 
viel Herz und Engagement führt. Seit Juli 
2017 leitet Frau Marianne Stumpfeldt hier 
auch einen Handarbeitskurs.  Wir konnten 
sie also halten, unsere vier Stützpunkte, 
in denen 300 Veranstaltungen im Jahr 
geboten werden. Sie sind Gelegenheit 
und Orte, wo man sich austauschen, mit-
einander sprechen und Lebenslust entwi-

immer. Träumereien an französischen Ka-
minen, klingt dies nicht verheißungsvoll? 
So lautete ein Thema eines Nachmittags 
des Greifswalder Märchenkreises. Diese 
Märchennachmittage finden regelmäßig 
statt und bieten immer wieder literari-
schen Genuss. Kunst und Kultur rückten  
im Vereinsjahr 2017 besonders in den 
Vordergrund. So führte z.B. Frau Dr. Jä-

Heike Pohl, Mitarbeiterin für Soziale Arbeit und Vorstandsvorsitzende im NHV – Dienstlich immer mit 
dem Rad unterwegs



mit Frau Juliane Boutalha. In der Rigaer 
Straße 10 war „Der Eierdieb“. So hieß ein 
Puppenspiel, das hier aufgeführt wur-
de. Diesen Stützpunkt leitet Herr Bernd 
Lindow in Eigenregie. Mit der Veranstal-
tungsreihe „Direkt gefragt – Direkt geant- 
wortet“ konnten wir hier ganz neue Im-
pulse setzen. Der letzte Gast war kein 
hochrangiger Politiker oder Richter, son-

zum Schiffshebewerk Niederfinow. Ende 
August bekamen wir Besuch vom Dresd-
ner Nachbarschaftshilfeverein. Manche 
Höhepunkte des Vereinslebens haben 
bereits Tradition, wie die Teilnahme am 
WGG-Fest im Juli oder am Stadtteilfest in 
Schönwalde und dem Flohmarkt. Ende 
November unterstützten wir die Weih-
nachtsbäckerei mit Kindergartenkindern 
in der WGG-Begegnungsstätte. Im No-
vember war uns wichtig, unseren Ehren-
amtlichen zu danken. So haben wir sie zu 
einem Frühstück geladen.

Wer Freude an der Gartenarbeit hat, ist 
in der Bunten Flora genau richtig. In un-
serem Gemeinschaftsgarten treffen sich 
alt und jung, um zu säen, um zu ernten 
oder Blumenbeete anzulegen. Auch 
gegrillt wurde hier schon zweimal. Ein 
richtiges Gartenleben eben, wo jeder 
willkommen ist. 

.„Gibt es denn den Nachbarschafthilfe-
verein noch?“, fragte kürzlich Frau Teske 
vom Gesundheitsamt. Ich war verblüfft 
über das eigentlich Absurde dieser Frage, 
antwortete aber ehrlich mit ja. Frau Teske 
war erleichtert und bat um sofortige Hilfe 
für einen 79jährigen Mann. Sie äußerte 
ihre Angst, dass er verhungern könnte, 
da er nicht mehr laufen und nicht mehr 
einkaufen könne. Der Pflegegrad für ihn 
sei abgelehnt worden. Wir sind natürlich 
sofort hin. Der Zustand seiner Wohnung 
deutete an, dass dieser kranke Mann nicht 
mehr allein in der Lage ist, seinen Alltag 
zu bewältigen. Herr Colberg war ihm so-
fort sympathisch und geht jetzt für ihn 
einkaufen, bis das Gesundheitsamt den 
nötigen Pflegegrad erkämpft hat. Wenn 
das staatliche Pflegesystem versagt oder 
nicht ausreicht, helfen wir. Wir kümmern 
uns um alte, kranke Menschen, gehen 
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mit ihnen spazieren und einkaufen, be-
gleiten zum Arzt. Wir schenken ihnen Zeit 
mit Gesprächen, in denen sie Wertschät-
zung erfahren. Wir wissen, mitmenschli-
che Nähe ist ein Gesundheitsfaktor. Ein-
samkeit macht immer krank. Aber, auch 
wenn die Gardinenstange abbricht oder 
kleinere Reparaturen anstehen, schicken 
wir jemanden. Sehr viel dieser Arbeit wird 
im Ehrenamt geleistet. Wir haben jetzt 34 
Ehrenamtliche, so viele hatten wir noch 
nie. Sie werden psychologisch geschickt 
motiviert durch  unsere  junge Koordi-
natorin, Frau Doreen Messing. Sie besitzt 
die Fähigkeit, auch in schwierigen Situati-
onen genau das Richtige zu tun. Wir sind 
froh, dass wir sie haben. 

„Gibt es den Nachbarschaftshilfeverein 
noch?“. So absurd ist die Frage gar nicht. 
Viele soziale Projekte lösen sich einfach 
auf. Endet die finanzielle Förderung, ster-
ben soziale Projekte in einer Leistungs-
gesellschaft, die arme, alte und kranke 
Menschen an den Rand drängt. Auch 
der Nachbarschaftshilfeverein hatte die 
ersten sieben Jahre eine finanzielle För-
derung durch das Arbeitsamt. Als diese 
endete, mussten wir allerdings nicht um 
das Überleben fürchten, sondern hatten 
und haben einen großzügigen Sponso-
ren, die WGG. Dafür danken wir der Ge-
nossenschaft. 

Der Verein ist jetzt 18 Jahre alt geworden 
und steht auf festen Beinen. Seit kur-
zem sind wir sogar eine Einsatzstelle für 
den Bundesfreiwilligendienst. Wir haben 
auch schon eine Bundesfreiwillige. Seit 
dem 1. Mai arbeitet Frau Birgit Boos bei 
uns für ein Jahr. Sie passt sehr gut zu uns 
und fühlt sich hier wohl. Hier ist es ja auch 
schön, in unserem Verein, der den Men-
schen nur Gutes bringt. Finden Sie nicht?

Informationsbericht Nachbarschaftshilfeverein

dern eine ganz besondere Persönlichkeit: 
Herr Uwe Durak, der zum Thema „Für im-
mer jung – Sotschi 2017“ Rede und Ant-
wort stand. 
Nicht vergessen wollen wir die regelmä-
ßigen Nachmittage in der Feldstraße 29, 
die liebevoll von Frau Ingrid Wulf durch-
geführt wurden. Unsere  jährliche Busrei-
se im Juni führte an den Werbelinsee und 
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Märchenkreis

MÄRCHENHAFTE 
NACHMITTAGE
IM VEREIN NACHBARSCHAFTSHILFE WGG E.V., 
BEGINN JEWEILS 15 UHR  | KAFFEE + KUCHEN AB 14.30 UHR

9. Oktober ab 15 Uhr

„Der Rennsteig“ 
Der Thüringer Wald  hat ein großes Potential an Märchen und  Sagen. Sie 
erzählen von historischen Ereignissen, Naturdenkmälern, Spukgeschich-
ten und Bauwerken. Mit einigen möchte Ingrid Czichowski  Sie vertraut 
machen.

13. November ab 15 Uhr

„Pommern – ein sagenhaftes Land“ 
In jeder Region gibt es Sagen. Aber woher kennen wir sie?
Elke Maier spricht über pommersche Sagensammler und deren Sammlun-
gen mit vielen Beispielen daraus.

11. Dezember ab 15 Uhr

„Der goldene Apfel“ 
Das Verhältnis von Müttern zu ihren Töchtern ist sehr verschiedenartig. 
Das Märchen spiegelt es in dieser Vielfältigkeit wider. Das will Adelheid 
Ulbricht, unterstützt von den Erzählerinnen des GMK , aufzeigen.

8. Januar 2019 ab 15 Uhr

„Märchen von August von Platen“ 
Lernen sie eines der wenigen Märchen dieses deutschen Dichters kennen. 
Eva Aumüller und die Erzählerinnen des Märchenkreises stellen Ihnen den 
„Rosensohn“ vor.

Der Nachbarschaftshilfeverein bietet allen Besuchern, 
gesellige Veranstaltungen, Informationsrunden und vor allem Hilfe
in persönlichen Notlagen. 

DAS VEREINSBÜRO BEFINDET SICH IN DER MAKARENKO-
STRASSE 18 UND IST ZU ERREICHEN UNTER: 

Telefon:   E-Mail: 
03834 - 552 866   nachbarschaftshilfe@wgg-hgw.de

Sprechzeit: Mittwoch von 9-14 Uhr und nach Vereinbarung

Internet

www.nachbarschaftshilfe-wgg.de

E-Mail

nachbarschaftshilfe@wgg-hgw.de
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Verein Nachbarschaftshilfe WGG e.V.

EINE NEUE LAUBE FÜR DEN 
GEMEINSCHAFTSGARTEN „BUNTE FLORA“

SOMMERSONNENWENDE IM NHV

Sicher werden Sie auf Ihren Streifzügen 
durch Schönwalde II in den letzten 
Monaten auf die Gartenlaube zwischen 
Penny und Schönwaldecenter gestoßen 
sein, die dort von dem Projekt Heimat 
hoch 3 aufgestellt wurde.

Diese schöne Gartenlaube suchte 
nach Beendigung des Projektes einen 
neuen gemeinnützigen Besitzer. Der 
Gemeinschaftsgarten konnte schnell 
als potentieller Laubenanwärter ins 
Spiel gebracht werden. Die Idee fand 
bei den Projektmitarbeitern sowie beim 
Theater großen Zuspruch. So wurde 
der Gemeinschaftsgarten, konkret der 
Nachbarschaftshilfeverein als Pächter 
des Gartens, als neuer Besitzer durch 
Schenkung festgelegt.

„Wie wäre es denn, wenn wir in diesem 
Jahr eine Sommersonnenwende im 
Verein feiern?“
Das fragte mich vor ein paar Monaten 
Maik Jakubik, Mitarbeiter der WGG und 
Mitglied unseres Vereins. Er hatte die 
Idee, mit den „Strandtasten“ bei uns 
im Verein zur Sommersonnenwende 
ein kleines Konzert zu geben. „Das 
wäre doch mal etwas Neues“, erklärte 
Maik Jakubik begeistert. Ich war sofort 
angetan von der Idee, ist es doch immer 
wieder wunderbar, auf welch unter-
schiedliche Weise sich Menschen in das 
Vereinsleben einbringen. Das wollte ich 
natürlich unterstützen.

Es galt, schnellstmöglich zu klären, wie 
der Laubenabbau sowie das Errichten 
eines Fundamentes zu realisieren sei. 
Glücklicherweise fanden sich bei der 
Abschlussveranstaltung, bei der offiziell 
die Laube an den Gemeinschaftsgar-
ten übergeben wurde, zwei Helfer, die 
sowohl beim Fundament als auch beim 
Abbau der Laube halfen wollten. Ohne 
ihre Unterstützung hätten wir die Akti-
on nicht bewältigen können. Ein großes 
Dankeschön an Max und Klaus für ihre 
Hilfe.

In vielen Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
wurde gegraben, geschraubt und 
genagelt. Die Arbeit hat sich gelohnt. 
Die Laube hat ihren neuen Standort 
erhalten und sie wird für alle Garten-

Am Ende kam ein sehr unterhaltsamer 
Nachmittag dabei heraus. Zur Akkor-
deonmusik wurde tüchtig das Tanzbein 
geschwungen und viele bekannte Lie-
der luden zum Mitsingen ein. Damit ein 
knurrender Magen nicht die gute Laune 
verdirbt, gab es Grillwürstchen und Eis.
Geplant war die Veranstaltung am hells-
ten Tag des Jahres unter freiem Himmel, 
doch in diesem regenarmen Sommer 
sollte es genau am 21. Juni 2018 in 
Strömen regnen. Es blieb uns nur das 
Grillen unterm Pavillon, wobei unsere 
Grillmeister Herr Jäger und Herr Knuth 
mit Sturzbächen vom Dach zu kämpfen 
hatten. 

nutzer ein Ort der Erholung oder des 
Rückzugs sein. Sie soll aber auch Raum 
für Gespräche bieten und außerdem 
die Umweltbildungsangebote für 
Kindergärten, Schulen und Interessierte 
erweitern. Hierfür werden Infomateriali-
en und Schautafeln für Aktionen vor Ort 
zur Verfügung stehen. 

Ihre Doreen Mesing

Der Stimmung in den Vereinsräumen 
tat das Wetter keinen Abbruch. 
Schwungvoll wurde geschunkelt und 
gelacht. Beim Abschied meinte eine 
Seniorin „Das war so schön. Können wir 
das im nächsten Jahr wieder machen?“.
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Verein Nachbarschaftshilfe WGG e.V.

Die Reise  wurde vom Verein Nach-
barschaftshilfe WGG e.V in Erinnerung 
an über 120 Jahre Kleinbahnbetrieb 
in Vorpommern und der Uckermark 
initiiert. Als geeignetes und bezahlbares 
Reiseziel  wurde das Eisenbahnmuseum 
Gramzow  gewählt. Viele Vereinsmitglie-
der verbinden ihr langes Arbeitsleben 
und oft das der gesamten Familie mit 
einer Tätigkeit bei der Bahn. 
Die Planung und Organisation der Reise 
lag überwiegend in den Händen von 
Herrn Lindow. Die Reise wurde durch 
ihn entsprechend dem Interesse der 
Vereinsmitglieder konzipiert. Er hat die 
gesamte Reiseroute erkundet und auf 
die Eignung des Besichtigungsortes für 
Senioren mit Behinderung in der Mobili-
tät geprüft. Ein großes Dankesschön an 
Herrn Lindow für seine Unterstützung.

Am 18. Juli traf sich die Gruppe Maka-
renkostraße zu einem Rundgang im 
Greifswalder Tierpark. Im Anschluss 
genossen die Damen einen leckeren 
Kaff ee und ein schönes Eis.

TAGESREISE MIT DEM BUS 
RICHTUNG PRENZLAU

BESUCH IM TIERPARK

Das Eisenbahnmuseum Gramzow bot 
den Besuchern ein vielseitiges Bild. 
Auf der Museumsfl äche befi ndet sich 
die Anlage einer Kleinbahn mit Emp-
fangsgebäude, den Lokschuppen und 
den Güterböden. Besonderes Interesse 
der Besucher weckten die Dampfl o-
komotive und die Personenwaggons 
verschiedener Klasse. Eine Fahrt mit der 
Bahn ließ die Erinnerungen an den alten 
Stand der Technik und den fehlenden 
Komfort im Personenverkehr, aber auch 
an die harte Arbeit bei der Bahn aufl e-
ben. Einige Senioren wagten eine kurze 
Fahrt mit der Draisine entlang der alten 
Bahnstrecke.
Zum Ausklang des Tages genossen die 
Mitreisenden eine Schiff stour auf dem 
Uckersee, von welchem aus man die 
Stadt Prenzlau mit ihren historischen 

Bauwerken bewundern konnte. Ergänzt 
wurden diese visuellen Eindrücke durch 
die vielseitigen Informationen und Ge-
schichten des Kapitäns an Bord.
Die Teilnehmer haben die Förderung 
der Reise durch die Ehrenamtsstiftung 
mit großem Beifall bedacht, zumal 
überschlägig 6€ pro Person an Kosten 
gespart werden konnte.

Gefördert durch die Ehrenamtsstiftung

Text von Doreen Mesing und 
Dr. Gudrun Jäger
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Verein Nachbarschaftshilfe WGG e.V.

Mein Name ist Birgit Boos. Ich bin 58 Jah-
re alt und lebe seit 8 Jahren in Greifswald.
Über eine Mitarbeiterin des Jobcenters 
erfuhr ich von der Möglichkeit eines Bun-
desfreiwilligendienstes beim Nachbar-
schaftshilfeverein. Ich stellte mich bei 
Frau Mesing vor und bekam nach einiger 
Zeit die freudige Nachricht, dass ich ab 
dem 01.05.2018 im Verein als Bundesfrei-
willige anfangen kann. 
Nun sind bereits 4 Monate vergangen 
und ich habe von den Mitarbeiterinnen 
eine sehr gute Einarbeitung erfahren. 
In dieser Zeit konnte ich sehr viel dazu 
lernen, nicht nur von meinen Kollegin-
nen, sondern auch von den Menschen, 
die mit dem Verein verbunden sind. Es 
macht sehr viel Freude und Spaß, zu se-
hen, wie man den Menschen ein Lächeln 

Niemanden lässt die Seefahrt unbe-
rührt! Gewiss liegt das an der langen 
Geschichte der Menschheit sowie an 
persönlichen Erlebnissen. 
Ein Nachmittag reicht nicht aus, um 
Geschichten und Lieder vom Meer, von 
der Seefahrt und der Schifffahrt zu hö-
ren, eigene Erfahrungen auszutauschen 
und.... zu träumen. 
Wird die Seefahrt zu einem Teil des 
Lebens, hören alle gespannt zu.  Das 
Leben von Horst Köbbert, echter 
Warnemünder, Taucher und beliebter 
Entertainer, ist gut bekannt  und wird 
gern erörtert. Herr Jäger, Engagierter 
im Verein, sprach über seine Lehre als 

BUNDESFREIWILLIGENDIENST 
BEIM NACHBARSCHAFTSHILFEVEREIN

GESCHICHTEN UND LIEDER VOM MEER 

auf das Gesicht zaubert durch die Hilfe, 
die man ihnen anbietet. Das können nur 
ganz kleine Hilfen sein, wie zum Beispiel 
das Erledigen von Einkäufen, gemeinsa-
me Spaziergänge oder die Begleitung zu 
Arztterminen. Zu einer Seniorin bringe 
ich ab und zu neue Bücher, da sie sehr 
gern liest und selbst nicht mehr aus dem 
Haus kommt. Eine andere Seniorin lud 
mich kürzlich nach einem gemeinsamen 
Einkauf zu Erdbeeren ein, welche sie 
unbedingt mit mir essen wollte.  So war 
es noch ein sehr schönes Beisammensein 
in ihren eigenen  vier Wänden.
Die Senioren und Seniorinnen, die zu 
den Veranstaltungen kommen, sind 
dankbar für die Möglichkeit, am Vereins-
leben teilzunehmen, dankbar dafür, dass 
man sich ihnen zuwendet, dass man sich 

Schiffsmaschinenbauer und Seemann.  
Herr Böttner, Abteilungsleiter der WGG, 
gerade 50 Jahre alt geworden, bekennt, 
seit 27 Jahren glücklich verheiratet zu 
sein. Er hatte als Seemann seine Ehefrau 
bei der Handelsmarine kennengelernt. 
„Charaktereigenschaften wie Disziplin, 
Kameradschaft, Arbeitsliebe, Umsicht 
und Verantwortungsbewusstsein gehö-
ren zum Seemannsberuf“, meint Herr 
Böttner und schätzt diese auch für das 
Leben an Land. „Frauen an Bord!“ Die 
Seefahrt braucht immer tüchtige Leute. 
Eine Besucherin erzählte, dass sie ihren  
Beruf in der Gastronomie aufgab, um 
gemeinsam mit ihrem Mann zum Erhalt 

ihre Geschichten anhört und dass man 
sie mit ihren  eigene Ideen und Vorstel-
lungen ernst nimmt.
Ich unterstütze den Verein regelmäßig 
bei Begleitdiensten,  bei der Vorberei-
tung von Veranstaltungen sowie bei der 
Öffentlichkeitsarbeit.
Ich freue mich auf die 8 Monate, die noch 
vor mir liegen und bin gespannt, mit 
welchen  neuen Erfahrungen ich  das 
Bundesfreiwilligenjahr  im Verein been-
den werde.
 Ihre Birgit Boos

des Familienunternehmens 18 Jahre auf 
dem Achterwasser zu fischen.
Später hat sie diese Arbeit als Motiv für 
das Knüpfen von Teppichen und Kissen 
genutzt. Die Seefahrt wird in vielfältiger 
Weise in der Kunst widergespiegelt. 
 Viele Lieder über die Seefahrt gehören 
bereits zum Volksgut und wurden auch 
an diesem Nachmittag  gern gesungen. 
„Das tut uns gut und hält uns jung“, 
resümierten die Vereinsmitglieder und 
Gäste.

Text von Dr. Gudrun Jäger

IM VEREIN NACHBARSCHAFTSHILFE WGG E.V. AM 25. JULI 2018
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Veranstaltungsvorschau

Veranstaltungsvorschau

13/Oktober
Tag des Vertreters

Samstag, 9.00 – 11.00 Uhr

Ort: Geschäftsstelle der WGG, 
Geschwister-Scholl-Straße 1

Die Vertreter der WGG haben am 
Tag des Vertreters die Möglichkeit, 
sich über die aktuellen Geschäfts-
prozesse zu informieren. Im 
Anschluss erfolgt ein Rundgang 
auf der Baustelle in der Spiegels-
dorfer Wende 6 zur Besichtigung 
der Modernisierung.

2/November 
Stammtisch der 
Vorstände

Freitag, 15.00 – 17.00 Uhr

Ort: Verein Nachbarschaftshilfe 
WGG e.V., Makarenkostraße 18

Traditionell im November laden 
die Vorstandsmitglieder der WGG 
und des Nachbarschaftshilfever-
eins zu einem offenen Stamm-
tisch. Ohne festgelegte Tagesord-
nung möchten die Vorstände mit 
den Mitgliedern von Verein und 
Genossenschaft in den Dialog tre-
ten. Sie sind herzlich eingeladen, 
sich am Stammtisch der Vorstän-
de zu beteiligen.

Samstag, 14:00-17:00 Uhr

3/November
Tag der offenen 
Baustelle

Ort: Baustelle der Stadthäuser, 
Fritz-Curschmann-Weg 7-9

Der Tag der offenen Baustelle hat 
nun auch schon ein Stück weit 
Tradition. Im November öffnet die 
Genossenschaft ihre Türen auf un-
gewöhnliche Art und Weise, denn 
es ist schließlich nicht alltäglich, 
dass die Besucher eine Baustelle 
begehen und inspizieren können. 
Abgerundet wird der Tag der offe-
nen Baustelle mit Leckereien vom 
Waffeleisen sowie beschwingender 
Begleitmusik.
Gemeinsam mit dem Blasor-
chester Greifswald und reichlich 
geschmückten Lampions, machen 
wir uns auf den Weg, um einen 
Lampionumzug durch die  Südstadt 
zu erleben.

Donnerstag, ab 15 Uhr

29/ November
WGG Weihnachts-
bäckerei

An diesem Tag laden wir Kin-
der zum Plätzchenbacken und 
Dekorieren ein. Jeder„kleine 
Bäcker“ darf sich eine Tüte mit 
seinen Kreationen mitnehmen. 
Pro Kind wird ein Teilnahmebei-
trag in Höhe von 2 Euro erhoben. 
Zur Planung der Veranstaltung 
melden Sie sich  bitte  rechtzeitig 
bei Mandy Schmidt vom Kiek In 
an, spätestens jedoch bis zum 27. 
November 2018.
Telefon: 03834/552 761
Mail: m.schmidt@wgg-hgw.de

Samstag, 10.00 – 16.00 Uhr

5/November
Klein aber Fein
Adventsmarkt
Ort: Kiek In, Fritz-Curschmann-
Weg 1

Der Hobby-Künstlermarkt im Kiek 
In erfreut sich großer Beliebtheit. 
Von 10-16 Uhr präsentieren ver-
schiedene Künstler ihre Arbeiten, 

darunter Skulpturen aus Holz, 
Malerei, Taschen und Näherzeug-
nisse, Weihnachtskarten, Papier-
faltkunst und Schmuck. Wer Lust 
hat, kann sich unter Anleitung 
seinen eigenen Adventsschmuck 
falten. Bei Kaffee und Kuchen 
stimmen wir Sie in dieser künst-
lerischen Atmosphäre auf die 
Winter und Weihnachtszeit ein.



29 WO WIR WOHNEN | 09/2018

DIE WGG HAT JETZT EIN GLASFASERNETZ

Mit dem 19. Juni 2018 ging ein weite-
rer Bauabschnitt bei der technischen 
Modernisierung in der WGG in der 
Hansestadt Greifswald zu Ende. 

Seit diesem Tag wurde den in Greifs-
wald wohnenden Mitgliedern ein 
modernes Breitbandkabelnetz mit 
Glasfasertechnik zur Verfügung ge-
stellt. „Damit ist die Möglichkeit einer 
umfassenden stabilen Versorgung 
mit Fernsehen, Radiosendern, sowie 
mit Internet und Telefon gegeben“, so 
der Vorstandsvorsitzende Jan Schnei-
dewind. Ausgenommen von diesem 
Projekt sind nur zwei Wohnungsein-
gänge in der Loitzer Straße sowie 
Wohnungseigentumsobjekte im Sinne 
des Wohnungseigentumsgesetzes 
sowie Wohnungen in Gützkow und 
Karlsburg. Der Betrieb dieses neuen 
Netzes erfolgt durch die Firma AEP 
Plückhahn. Wie Reinhardt Plückhahn, 

Geschäftsführer, betont, ist es das erste 
große Glasfasernetz in Vorpommern, 
welches in Betrieb gegangen ist. Und 
das bei einem Wohnungsunterneh-
men, das ist noch etwas ganz Besonde-
res. Damit ist die Genossenschaft mit 
400 Mbit/s Breitbandtechnik auf den 
neuesten Stand ausgerüstet und dies 
kann auf bis zu 1 GB in Zukunft erwei-
tert werden, so Marco Koep von der 
Vodafone Kabel Deutschland GmbH. 
Glasfaser ist die Königsdisziplin der 
Breitbandtechnik. 

An die Leistungsgrenze können private 
Haushalte sie auf absehbarer Zeit kaum 
bringen. So ist die WGG in Zukunft auf 
diesem technischen Gebiet topp ein-
gestellt und Jan Schneidewind denkt 
sogar schon mit seinen Vorstandskolle-
gen darüber nach, vielleicht in Zukunft 
einen eigenen Kanal für Mitglieder auf 
die Beine zu stellen. 

Die Wohnungsnutzer wurden über die 
Vertragsverhältnisse der monatlichen 
Gebühren informiert, die dann über 
die Betriebskosten als Breitbandan-
schluss abgerechnet werden. Ein bis-
her bestandener Zusatzversorgungs-
vertrag für die Fernsehversorgung mit 
mehr als drei Programmen brauchte 
nicht extra gekündigt werden, denn er 
endete automatisch am 18. Juni 2018. 

Über den Bezug zusätzlicher privater 
HD Sender hinaus sowie Internet- und 
Telefonprodukte von Vodafone und 
AEP, können Einzelverträge seitens der 
Mitglieder abgeschlossen werden. Nur 
noch ganz wenige Haushalte nutzen 
heute das analoge Programmangebot, 
das aber einen großen Teil des Ka-
belfrequenzspektrums beansprucht. 
Um diese Ressourcen besser für neue 
Angebote im Kabelnetz nutzen zu 
können, wurden am 16. August die 
analogen Programme abgeschaltet. 
Damit können die freiwerdenden 
Kapazitäten im Kabelglasfasernetz 
bestmöglich genutzt werden.

Dieser technischen Modernisierung 
gingen umfangreiche Bauarbeiten im 
Vorfeld der Installation des Glasfaser-
netzes voraus. Der Baubeginn war im 
März 2017 und nach der Aushebung 
von 17 Kabelschächten auf einer Län-
ge von ca. 20.000 m und der Errich-
tung von 20 Kabelverteilerschränken 
wurden 62 km Glasfaserkabel bis in 
die Häuser verlegt. Das alles realisier-
ten die Fachkräfte der AEP Plückhahn. 
Es waren anstrengende Wochen und 
Monate bei denen ca. 10.000 Splei-
ßungen realisiert werden mussten. 

Text von Gehard Kulke

Glasfasernetz
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8. November 1993
25-jähriges Betriebsjubiläum 

von Rotraut Teschke

J U B I L A R E

Dies und Das

IHRE MEINUNG 
IST GEFRAGT

Liebe Leser,
die letzte Mitgliederbefragung ergab, dass unser Magazin WoWir Wohnen von vielen 
Mitgliedern gelesen wird. Kritische Stimme gab es natürlich auch. Es wurde bemän-
gelt, dass wir manchmal „zu schön“ berichten, kritische Töne wurden gewünscht. 
Nur, hier bin ich auf Sie und Ihre Ideen angwiesen. Schreiben Sie mir, auch gerade 
dann, wenn Ihnen etwas nicht so gefällt. Schreiben Sie mir, wenn Sie möchten, dass 
ich Sie besuche und wir eine Geschichte entwickeln. Schreiben Sie mir, wenn die 
Artikel im Magazin nicht Ihren Geschmack treff en. Oder Sie rufen mich einfach an. 
Ich freue mich auf Ihre Meinung.
Ihre Juliane Boutalha
Telefon: 03834/552 760 | Mail: j.boutalha@wgg-hgw.de

Herr Schneidewind gratulierte 
am 12. Juli persönlich unserem 
Mitglied Frau Hannemann zum 
100. Geburtstag – auch von der 
Redaktion alles erdenklich Gute 
und vor allem Gesundheit!

KOCHEN WIE IN SRI LANKA
Neugier und Spannung pur erzeugte das Thema Sri Lanka bei den Schülern 
der Klasse 7c der Caspar- David- Friedrich-Schule, denn darüber hatten wir 
bisher im Geografi e-Unterricht noch nichts erfahren.
Erwartungsfroh zogen wir also zum Nachbarschaftshilfeverein der WGG 
Greifswald, wo die Familie Jäger uns das Land und die Geheimnisse seiner 
Kochkunst näher bringen wollte.
Herr Jäger, Koch aus Leidenschaft und ehemaliger Seefahrer, stellte uns die 
Vielfalt der Gewürze vor, die in unserer heimischen Küche zum Teil ungewohnt 
sind oder nicht vorkommen.
Rasch gingen wir ans Werk, um ein ceylonesisches Gericht zuzubereiten. 
Alle Schüler beteiligten sich an der Vorbereitung, entweder in der gut einge-
richteten Küche oder im geschmackvoll mit Kunstwerken dekorierten Saal. 
Nach circa zwei Stunden war der Tisch schön gedeckt und das Essen gekocht.
Höchster Ruhm für einen Koch ist es, wenn alles aufgegessen wird, dies haben 
wir ohne Probleme geschaff t, denn es hat uns sehr gut geschmeckt.
Wir bedanken uns beim Ehepaar Jäger und bei der WGG recht herzlich. 
Gern würden wir zu einer weiteren Veranstaltung wiederkommen.
Text von Wolfgang Schaff arzyk

100. 
GEBURTSTAG
WIR GRATULIEREN
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Am 2. Juni 2018 nahmen drei Kollegen der WGG bei bestem Wetter am Beach Fun 
Run in Sellin auf Rügen teil. Bei diesem Hindernislauf absolvierten die Teilnehmer 
einen anspruchsvollen Rundkurs mit einer Gesamtlänge von 5 km, der sie über 
Stock und Stein führte. Es galt, verschiedenste Hindernisse am Strand und einige 
20-prozentige Steigungen in den Selliner Forst zu bewältigen. Es ging querfeldein 
über umgestürzte Bäume und freiliegende Baumwurzeln, zur Abkühlung in die 
Ostsee um weitere Hindernisse zu überwinden, auf Leitern die Seebrücke empor 
und zu guter Letzt die 87 Stufen zum Hochufer hinauf. Dabei zählte nicht die Zeit, 
sondern sich als Team gemeinsam zu unterstützen und zu helfen, um am Ende 
zusammen ins Ziel zu kommen. Nass, dreckig und k.o., aber glücklich erreichten 
sie die Ziellinie. Eine spannende Veranstaltung und ein toller Ausgleich zum 
Büroalltag. 
Text von Julia Hecke

TAG DES OFFENEN DENKMALS 
IN SCHÖNWALDE II
Der Ketscherinbach prägte bis in die 1970er-Jahre die bis dahin ländliche Umge-
bung im östlichen Stadtgebiet. Bei der Errichtung der beiden in Plattenbauweise 
geplanten Großwohnsiedlungen Schönwalde I und Schönwalde II wurde entschie-
den, diesen Bachlauf unterirdisch in einem Rohr zu führen, wodurch der Stadtteil 
eine seiner wichtigsten Landmarken verlor. 

Führung mit Stephan Schildberg entlang des historischen Bachlaufs des 
Ketscherinbachs durch den Stadtteil Schönwalde II, durch das Berufsbildungswerk 
in den Stadtpark zu dem Punkt, an dem in den kommenden Jahren der Neue 
Ketscherinbach südlich des Ostseeviertels entstehen soll.

Sonntag, 9. September 2018, Beginn: 11 Uhr, Dauer: 1 Stunde
Treff punkt: auf dem Parkplatz vor dem Schönwalde Center

mehr Informationen: https://www.ketscherinbachviertel.de 

BEACH FUN RUN IN SELLIN
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Unsere Hausmeister sind immer unter einer Festnetz-Nummer zu erreichen, ganz gleich, wo sie gerade ihre Arbeit verrichten:

WEB  
www.wgg-hgw.de
EMAIL  
info@wgg-hgw.de

Havariebereitschaft
Elektro: 0172 38 02 712
Klempner: 0172 38 02 708
Montag bis Donnerstag ab 16:00 Uhr
Freitag ab 12:00 Uhr (Wochenende ganztags)

Hausmeisterstützpunkte
Manfred Schwartz		
Südstadt	
Adolf-Hofmeister-Weg 2	
03834 552-831
0172 38 02 706

Karsten Wende 
Altstadt, Südstadt,  
Gützkow, Karlsburg 
Lomonossowallee 49 
03834 552843  
01520-8678026

Michael Segebard		
Schönwalde I	
Lomonossowallee 17	
03834 552-832
0172 38 02 701

Martin Wölfer	
Südstadt / Schönwalde I		
Adolf-Hofmeister-Weg 2	
03834 552-833
0172 38 92 546

Harald Krüger 
Südstadt, Schönwalde I 
Lomonossowallee 49 
03834 552844  
0172 46 18 847

Peter Bendig		   
Schönwalde II	  
Ernst-Thälmann-Ring 37b	 
03834 552-834 
0172 38 30 081

Uwe Zechelt		
Schönwalde II	
Ostrowskistraße 4b		
03834 552-835
0173 23 94 049

Karsten Ballenthin
Schönwalde II	
Dostojewskistraße 20a	
03834 552-836
0172 38 30 082

Georg Prusakowski	
Schönwalde II	
Dostojewskistraße 20a	
03834 552-837
0172 38 02 702

Peter Fischer
Schönwalde II	
E.-Thälmann-Ring 25	
03834 552-838
0172 38 02 703

Uwe Grunwaldt	
OV Parkseite		
Helsinkiring 23b	 	
03834 552-839
0173 20 95 612

Peter Dust		
OV Parkseite / Altstadt	
Rigaer Straße 10	
Franz-Mehring-Straße 64	
03834 552-840
0173 20 95 611

Detlef Schielke	
OV Ryckseite	
R.-Amundsen-Straße 22	
03834 552-841
0173 20 95 613

Dirk Wilke		
Fleischervorstadt	
Franz-Mehring-Straße 64
03834 552-842
0172 38 92 545

Öffnungszeiten Verwalterbüros
Montag, Mittwoch und Freitag		
08:00–09:00 Uhr			
und nach Vereinbarung

Öffnungszeiten Hausmeisterbüros
Montag, Mittwoch und Freitag
07:30–08:30 Uhr
Dienstag
17:00–18:00 Uhr
und nach Vereinbarung 

Verwaltungsbereiche
Hausverwaltungsbereich 2 
(Schönwalde I, Anklamer Straße,  
Altstadt, Südstadt, Gützkow, Karlsburg)
Wolfgang Haar		
Lomonossowallee 49
03834 552-791
0172 38 02 707

Hausverwaltungsbereich 3 
(Schönwalde II)
Axel Mielke			 
Makarenkostraße 18	
03834 552-792
0172 38 02 709

Hausverwaltungsbereich 4 
(Ostseeviertel, Altstadt) 
André Zander			    
Rigaer Straße 10	 	
03834 552-794
0173 20 95 610


